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Elsa Kaisa Mäkiniemi wurde am 22. 
November 1922 in der nordfinnischen 

Stadt Kemi geboren. Nach ihrer Eheschlie-
ßung mit Alvar Aalto wurde sie als Elis-
sa Aalto bekannt. Anlässlich ihres 100. 
Geburtstags organisierte die Alvar Aalto 
Stiftung eine ihr gewidmete Ausstellung. 
Architektur studierte sie gemeinsam mit 
10 Frauen und 10 Männern, eine auch 
damals außergewöhnliche Zusammen-
stellung. 1949 begann sie ihre Arbeit in 
Aaltos Büro. 1952 heiratete sie den ver-
witweten Alvar Aalto und nach dessen 
Ableben 1976 leitete sie das Büro unter 
dem neuen Namen Alvar Aalto & Co. Elis-
sa betreute zahlreiche eigene Entwürfe 
sowie alle Arbeiten, die mit den Gebäuden 
Alvar Aaltos zusammenhingen. Diese lei-
tende Tätigkeit im Büro übte sie fast vier 
Jahrzehnte aus.

Schwierige Jahre
In Alvar Aaltos letzten Lebensjahren war 
die Stimmung gegen ihn unter jüngeren 
Architekten enorm kritisch, teilweise sogar 
aggressiv. In dieser schwierigen Situation 
unterstützte Elissa Aalto ihren unter den 
Angriffen leidenden Gatten. Diese Aufgabe 
und die schwierige Situation verhinderten, 
dass sie sich selbst als Architektin entfal-
ten konnte. Sie führte das weltberühmte 
Büro weiter und kümmerte sich darum, 
dass Alvar Aaltos Leistungen der Nachwelt 
erhalten blieben. Zur Ausstellung 2022 
gab die Alvar Aalto Stiftung ein kleines 
finnisch-englisches Buch heraus: “Elissa 
Aalto. Arkkitehti, Architect”. Die Redakti-
on übernahm die Intendantin Mia Hipeli, 
Autoren sind Jonas Malmberg, Timo Riek-
ko und Aila Svenskberg, Jussi Rautsi und 
Tommi Lindh.

Das vom Umfang eher bescheidene Buch 
ist schön illustriert und stellt unter ande-
rem Elissas Textilien und das von ihr ent-
worfene Privathaus, die Villa Hauta-Aho in 
Seinäjoki, vor. Die Zeit, als Elissa das Büro 
leitete und den Bau der Kirche in Riola fer-
tigstellte, hätte durchaus ausführlicher dar-
gestellt werden können, aber hier werden 
zukünftige Forschungen sicher noch eini-
ges nachtragen, beispielsweise über die 
Zusammenarbeit mit Tapani Mustonen, 
der an der Sanierung von Aalto-Bauten 
beteiligt war.

In seinem Beitrag “Elissa Aalto als Autor” 
erläutert Chefarchitekt Jonas Malmberg 
von der Alvar Aalto Stiftung Elissas Rolle 
und Anteil bei verschiedenen Projekten. 
Da die Arbeit im Architekturbüro häufig 
kollektiv verlief, können einzelne Autor-
schaften allerdings zumeist nicht nachträg-
lich geklärt werden. Auch hinsichtlich des 
Archivmaterials wird nur klar, wer die Plä-
ne unterschrieben hat. Fest steht jedoch, 
dass das Experimentalhaus Muuratsalo aus 
der Zusammenarbeit von Elissa und Alvar 
entstand. Ihr Anteil an den Arbeiten nach 
Aaltos Tod – das Kulturhaus in Reykjavik, 
die Stadttheater von Seinäjoki und Jyväs-
kylä sowie die Kirche in Riola – muss noch 
geklärt werden.

Eigene Werke und die des Büros, 
Textilien und Tapeten
Timo Riekko schreibt über Elissas eigene 
Entwürfe, unter anderem über das nur teil-
weise verwirklichte, im Namen des Büros 
Alvar Aalto & Co gezeichnete Areal Sas-
suolo due in Italien. Das von Elissa geplan-
te SOS-Kinderdorf in Espoo wurde leider 
abgerissen. Der Beitrag von Aila Svensk-

Das neue Buch über Elissa Aalto         Foto: RP

berg behandelt die von Elissa entworfe-
nen Textilien, die unter den Namen PISA, 
H55 und PATIO bekannt sind. Svenskberg 
stellt die Villa Hauta-Aho vor, die während 
der Jahresversammlung 2018 in Seinäjoki 
von der Alvar Aalto Gesellschaft besucht 
werden konnte.
Das interessanteste Material mit persön-
lichen Erinnerungen findet sich am Ende 
des Buches. Jussi Rautsi, der später eine 
Karriere im Umweltministerium machte, 
begann als Student seine Arbeit in der 
Modellwerkstatt von Aaltos Atelier in Tiili-
mäki. Er erzählt über das erste Treffen mit 
Elissa, die den 19-jährigen Jüngling zuerst 
zum Essen schickte: “Guten Tag! Sie sehen 
aber mager aus. Haben sie schon Mittag 
gegessen? Die Sekretärin gibt ihnen einen 
Lunchkupon für Solnan Grilli. Gehen Sie 
erstmal essen, um ein Uhr beginnt dann 
die Arbeit.”
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Rautsi berichtet auch über die Methode 
Alvar Aaltos, Gebäude mit Arbeitsmodellen 
zu testen, indem er den Kopf durch eine 
Öffnung in der Bodenplatte des Modells 
steckte und dann Details oder Farbgebung 
korrigierte. Über die von Elissa in Gang 
gebrachte Restaurierung der Bibliothek in 
Viipuri kann Rautsi aus seinen Erfahrun-
gen während seiner späteren Tätigkeit im 
Umweltministerium berichten.

Tommi Lindh, der Leiter der Alvar Aalto 
Stiftung, erläutert die Bedeutung Elissas 
als Verantwortliche für Aaltos Erbe. Ohne 
die Gründung der Stiftung schon 1968 
und Schenkungen per Testament sowie 
die Bewahrung des Archivs, wäre das Erbe 
wahrscheinlich zerstreut worden. 

Ich selbst wünsche mir, noch weitere Werke 
über Elissa Aalto in Zukunft lesen zu dür-
fen. Im Vergleich zu den prächtigen und 
aufwendigen Büchern über Alvar und auch 
Aino Aalto ist das kleine Büchlein hoffent-
lich erst ein Beginn.

Tarja Nurmi, Helsinki
Architektin SAFA

Architekturkritikerin AICA und Kuratorin 

Elissa Aalto, Architect – 
finally an Exhibition and a Book

Elsa Kaisa Mäkiniemi was born in 
November 1922 in Kemi, a coast town 

in northern Finland. After her marriage with 
Alvar Aalto she was known as Elissa Aalto. 
At the end of 2022 the Alvar Aalto Founda-
tion arranged an exhibition to celebrate the 
100th anniversary of her birth.

She started working in Alvar Aalto's office 
in 1949. She had studied architecture in 
exceptional circumstances with an equal 
number of female and male fellow students 
- 10+10. After a quiet start as a newcom-
er in the office, she was soon to be given 
more important tasks.
She married Alvar Aalto in 1952. After 
Alvar’s death in 1976 she led the office 
under the new name Alvar Aalto & Co and 
oversaw several projects to finished build-
ings. The office also managed the planning 
and realization of necessary adjustments in 
famous buildings. Elissa Aalto’s work as the 
head of the office lasted almost 4 decades.
During the last years of Alvar’s life, Elissa 
had to support her husband, who was suf-
fering under the almost hostile atmosphere 
among younger colleagues. 
This atmosphere also prevented Elissa from 
influencing the ongoing projects, what she 
should have deserved as the head of the 
world-famous office, who took care of the 
valuable legacy for future generations. 

The Alvar Aalto Foundation published a 
booklet titled “Elissa Aalto Arkkitehti/
Architect” as an annex to the 100-year 
exhibition in November 2022. Mia Hipe-
li took over the editing, whilst co-authors 
were Jonas Malmberg, Timo Riekko and 
Aila Svenskberg as well as Jussi Rautsi and 
Tommi Lindh for the last chapter, in form 
of a discussion. The rather slim booklet is 
hopefully just the beginning of a deeper 
research on Elissa and her role both as an 
architect and as the important keeper of 
Alvar Aalto's cultural legacy.
The text runs in two columns, Finnish and 
English, side by side. After the preface by 
editor Mia Hipeli and her article on Elissa 
Aalto’s life, Jonas Malmberg considers Elis-
sa’s participation in different projects. Since 
working in an architectural office is often a 
collective act, it can be difficult hereafter 
to identify precisely the single authors. The 
days are not far behind, when a whole group 
behind the planning of a complex building 
would be neglected in favour of the single 
name, that of one or more keypersons. This 

can be extended even to archival documen-
tation,  often providing information only on 
the person who signed the drawings. And 
yet Muuratsalo Experimental House was 
clearly conceived as co-work of its sum-
mer inhabitants Elissa and Alvar.  At home 
in Riihitie instead, Elissa carefully respected 
the original atmosphere and the furniture 
of Aino’s and Alvar’s time.
Though many projects issued from the 
office would be signed by others, Elissa’s 
participation was prominent there too – as 
numerous  persons have confirmed. After 
Alvar’s death the office completed, among 
other things, the City Theatres in Seinäjoki 
and Jyväskylä. Further the church in Riola 
– a building with prefabricated concrete 
arches, greatly publicised in Italian media 
- belongs to the best known works from the 
office under Elissa’s leadership.

Textile Pattern PATIO	     Photo: AA Foundation

The text by Aila Svenskberg, an expert of 
design, deals with the particularly elegant 
textiles designed by Elissa. They are known 
by the names PISA, H55 and PATIO and 
belong to Artek’s collection. Elissa Aalto’s 
designs developed into beautiful, clear 
wallpapers too. 
Svenskberg further discusses the delight-
ful Villa Hauta-Aho with text and pictures. 
During the 2018 annual meeting in Seinä-
joki the Alvar Aalto Association has had the 
chance to visit the villa interiors – especially 
invited by its inhabitants.

At the end of the publication one finds the 
most interesting materials drawn on  per-
sonal experiences. Jussi Rautsi, who later 
worked for the Ministry for Environment, 
started working  as a student in the mod-
el-workshop of Aalto’s office in Tiilimäki. 

English text
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Erinnerungen an Elissa Aalto

Mitarbeiter Alvar Aalto & Co 1986	 Foto: Alvar Aalto Stiftung
Stehend: Tide Huesser, Varpu Lönnström, Sverker Gardberg, Mikko Merckling, 
Harry Charrington, Marjatta Kanerva, Lida Matikainen      Sitzend: Heikki Tarkka und Elissa Aalto

Meine erste Erinnerung an Elissa Aal-
to geht auf den Sommer des Jahres 

1965 zurück. Ich war damals 24 Jahre alt. 
Im Rahmen einer Studienreise nach Finn-
land, die ich zusammen mit Architekt Hans 
Rohr unternahm, haben wir unter anderem 
das vom Büro Aalto entworfene Zentrum 
von Seinäjoki besucht. Aaltos Architektur 
wirkte anders auf mich als die Architektur 
anderer bedeutender Meister dieser Zeit. 
Sie berührte mich im Innersten. Das ging so 
weit, dass ich mich während unseres kur-
zen Aufenthalts in Seinäjoki mitten in einer 
hellen Sommernacht wieder ankleidete, um 
Aaltos Bauten noch einmal anzuschauen. 
Ich wollte so viel von dieser Architektur in 
mich aufnehmen wie möglich. Vor allem 
das Stadthaus mit der blau verkleideten 
Fassade aus Keramik hatte mich über-
wältigt. Dieser Ort wirkte wie ein Kraftort 
auf mich. Er inspirierte mich. Dass ich 22 
Jahre später bei der Einweihung des neuen 
Stadttheaters wieder an diesem Ort ste-
hen würde, diesmal nicht als Bewunderer, 
sondern als Architekt des Ateliers Aalto, 
der unter der Leitung von Elissa Aalto die 
künstlerische Oberbauleitung für diesen 
Bau innehatte, hätte ich mir damals nicht 
vorstellen können. 

Eine weitere Station auf unserer Studien-
reise war das Atelier Aalto in Helsinki. Im 
Zeichnungssaal fiel mir als erstes eine ganz 
in Weiß gekleidete Frau auf, die am vier-
ten Tisch arbeitete. Mein erster Gedanke 
war: Diese Frau sieht aus wie aus einem 
Bergmanfilm. 

Tore Tallqvist, der uns durch das Atelier 
führte, stellte uns kurz darauf Elissa Aalto 
vor. Sie war die Frau in weiss.
Elissa meinte sehr wohlwollend, dass «der 
Professor» leider abwesend sei, weil er in 
den USA Konzertsäle studieren wollte. 
In meinem Enthusiasmus für die Aalto-
Architektur liebäugelte ich natürlich mit 
einer Anstellung im Atelier Aalto. Als ich 
aber auf einem Tisch die Werkpläne von 
der Maison Carré im Maßstab 1:50 sah, 
traute ich mir eine Arbeit bei den Aaltos 
dann doch nicht mehr zu. Der Wunsch 
aber wirkte weiter. 

Am 1. September 1971 wurde ich von Alvar 
Aalto angestellt. In den ersten sechs Jah-
ren meiner insgesamt sechzehnjährigen 
Mitarbeit beschränkte sich der Kontakt 
mit Elissa auf die gemeinsamen Mittag-
essen in der büroeigenen Taverna und bei 
Büroanlässen. 
Da die einzelnen Projekte in Teams bear-
beitet wurden, gab es nur wenig persönli-
che Kontakte, wenn man nicht im selben 
Team tätig war. 

Mit dem Tod von Alvar Aalto im Jahr 1976 
änderte sich das. Jetzt übernahm seine 
Frau Elissa die Leitung des Ateliers. Die 
laufenden Großprojekte mussten weiter-
geführt und betreut werden. 

Trotz Abgängen von einigen langjährigen 
Mitarbeitenden ist es Elissa Aalto gelun-
gen, dass große Projekte wie die Kirche in 
Lahti, das Stadthaus von Rovaniemi, das 

Villa Hauta-Aho in Seinäjoki
Photo: AA Foundation

His first meeting with Mrs. Aalto tells a lot 
of Elissa Aalto’s character. She was known 
for her bright laughter and consideration 
for other peoples’ needs and therefore 
sent the 19 years old youngster to have a 
decent lunch first. She greeted him with 
these words: “How do you do! Alas, you 
look so thin, have you had lunch? The sec-
retary will give you a lunch coupon for Sol-
nan Grilli. Go for lunch first, the work begins 
at one o’clock.”

Rautsi also reports on the method used by 
Alvar Aalto and other members of the office 
for testing the buildings on the models in the 
atelier. He used to stick his head through 
an opening at the bottom of the model to 
check and finish details. This habit helped 
to proof and research the colour tones.

Rautsi was familiar with the work at the 
office through an extended period of time  
e.g. the important and demanding restora-
tion of the Viipuri library, including his offi-
cial career at the Ministry for Environment.

Tarja Nurmi, Helsinki
Architect SAFA

Architecture Critic AICA and Curator

English text
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Erinnerungen an Elissa Aalto	 Memories of Elissa Aalto

Remembering Elissa Aalto
English summary

Tide Huesser remembers his first meet-
ing with Elissa Aalto during a study trip 

in 1965 in Aalto’s office in Helsinki. The 
lady in a white dress expressed very kind-
ly her regrets to the students about the 
absence of her husband, “the professor”, 
abroad at that time. Before going to Hel-
sinki, the students had visited Aalto’s City 
Centre in Seinäjoki - the City Hall façade 
covered with deep-blue ceramic tiles - 
where the author was so impressed by 
Aalto’s architecture, that he returned to 
the site in the white northern night to study 
it closer. The inspired student could not 
imagine that he would stand on the same 
ground 22 years later as an architect at the 
Atelier Aalto, surveying the construction of 
the City Theatre at which he was working 
under Elissa Aalto's direction.

“During this first visit at the Atelier, in my 
enthusiasm for Aalto’s architecture, I nat-
urally felt a hidden desire for a job in the 
Atelier. Yet, as I saw on one desk the work-
ing plans of Maison Carré in scale 1:50, I 
couldn't dare to ask to work there any more. 

But the desire lived on, and on September 
1st 1971 I was finally employed by Alvar Aal-
to. In the first six - of my altogether sixteen 
- years as co-worker, my contact to Elissa 
was limited to the daily meals in the atel-
ier’s own Taverna and other office-events. 

As different projects had their own teams, 
personal contacts were limited if you didn’t 
work within the same team.

Villa Hauta-Aho! Thanks to the commis-
sion for a private house by Liisa and Sep-
po Hauta-Aho my co-working with Elissa 
was intensified. She asked me to devel-
op a project study, which we then worked 
out together. This was one of the two 
projects which Elissa has signed alone.  

The participation of the interior-architect 
Pirkko Söderman was decisive. She was 
an extraordinary talented co-worker in the 
office, whereas in my experience Elissa 
was rather reserved regarding this project. 
She was thankful when I presented her dif-
ferent variants, and through discussion we 
searched for the optimal solution. It was a 
great privilege for me to design and build 
this house together with her.

One of my most vivid memories of Elissa 
Aalto is connected to her visit in Italy. The 
second project that the office Aalto&Co 
received after Alvar’s death was a housing 
area in Sassuolo near Bologna. My task 
was to survey the plans needed for the 
building-permission, which two local con-
tact architects were preparing in situ. Due 
to this I stayed in Sassuolo for six weeks. 

At this time Elissa Aalto visited us with Vezio 
Nava, who was engaged as chief architect 
responsible for the church in Riola.
We met in Parma at a dinner. Elissa felt 
visibly well and enjoyed her spaghetti with 
seafood and red wine. I have never again 
seen Elissa so light-hearted.”

Tide Huesser

Aaltotheater in Essen, das Stadttheater von 
Jyväskylä, das Stadttheater von Seinäjoki 
und die Kirche in Riola noch gebaut wer-
den konnten. Dabei kam ihr die Philoso-
phie des Ateliers Aalto zugute, dass die für 
die einzelnen Projekte zuständigen Archi-
tekt:innen mit bemerkenswerter Selbst-
ständigkeit an den Bauten arbeiteten. Das 
Arbeitsklima hatte weiterhin diese Grund-
prägung von anarchistischer und lustvoller 
Freiheit. Bereits Alvar Aalto wollte in den 
Projekten nicht das letzte Wort haben und 
vertraute auf die Kompetenz seiner Teams. 

Villa Hauta-Aho! Mit dem Auftrag zur Pla-
nung eines Wohnhauses für Liisa mit Sep-
po Hauta-Aho verstärkte sich die Zusam-
menarbeit mit Elissa. Sie bat mich, eine 
Projektstudie zu entwickeln, welche wir 
danach zusammen ausarbeiteten. Es war 
eines von zwei Projekten, für die sich nun 
Elissa Aalto allein verantwortlich zeichnete. 

Massgebend mitgewirkt an diesem Bau 
hatte auch Innenarchitektin Pirkko Söder-
man. Sie war eine außergewöhnlich talen-
tierte Mitarbeiterin im Büro. 

Ich erlebte Elissa in der Zusammenarbeit 
in diesem Projekt als eher zurückhaltend. 
Sie war dankbar, wenn ich ihr verschiede-
ne Varianten unterbreitete, und wir such-
ten im Gespräch die optimale Lösung. Für 
mich war es ein großes Privileg, dieses 
Haus zusammen mit Elissa planen und 
bauen zu dürfen. 

Eine der schönsten Erinnerungen an Elissa 
Aalto war ihr Besuch in Italien. Das zwei-
te Projekt, welches das Büro Aalto nach 
dem Tod von Alvar als Auftrag bekommen 
hatte, war eine Wohnüberbauung in Sas-
suolo bei Bologna in Italien. Ich hatte die 
Aufgabe, die Baueingabe zu kontrollieren, 
welche zwei Kontaktarchitektinnen vor Ort 
bearbeiteten. Dafür war ich während sechs 
Wochen in Sassuolo stationiert. 

In dieser Zeit besuchte uns Elissa Aalto 
zusammen mit Vezio Nava, der als Chef-
architekt für die Planung der Kirche Riola 
verantwortlich war. 
Wir trafen uns in Parma zum Abendessen. 
Elissa fühlte sich sichtlich wohl und genoss 
ihre Spaghetti mit Meeresfrüchten. Dazu 
gab es herrlichen Wein. Ich habe Elissa nie 
mehr so unbeschwert erlebt. 

Tide Huesser



Aalto 2, Museumszentrum, Verbindungshalle 	       Foto: Maija Holma, Alvar Aalto Museum

Museum Mittelfinnlands        Foto: AA-Stiftung Alvar Aalto Museum	            Foto: Maija Holma

VIPs in der Aula des Alvar Aalto Museums
Foto: Maija Holma
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Whose Modernism?
Das fünfte Alvar Aalto Forscherseminar in Jyväskylä

Aalto 2-Museumszentrum eröffnet

In dem soeben eröffneten Aalto 2-Muse-
umszentrum fand am 14. und 15. Juni 

das fünfte Alvar Aalto Forscherseminar 
statt. Das Seminar wird, in Abwechslung 
mit den Architektur- und Designsympo-
sien, jedes dritte Jahr organisiert. Unter 
dem Titel “Whose Modernism?” wurden in 
den zwei Tagen drei Hauptthemen behan-
delt: Vorsatz, Autorschaft und Erbe. Die 
Hauptreferenten waren die Architektur-
kritikerin Joan Ockman aus den USA, die 
Architektin Ruth Verde Zein, Professorin 
für Architektur und Design aus Sao Paulo 
(Brasilien) und der Filmregisseur Klaus 
Härö aus Finnland. 

Das Museumszentrum Aalto 2 wurde 
am 27. Mai 2023 mit einer Ausstel-

lung “Die Spuren des Menschen – Welt-
kulturerbe” für das Publikum geöffnet. 
Das Zentrum in Jyväskyläs “Ruusupuisto” 
(Rosengarten) ist eine Kombination von 
zwei Museen – das Alvar Aalto Museum 
und das Museum Mittelfinnlands, die Alvar 
Aalto entwarf - und die nun durch eine neue 
Halle miteinander verbunden wurden (s. 
Bulletin 48). Die Ausstellung (bis 7. Januar 
2024) zeigt materielles und geistiges Erbe, 
von der chinesischen Mauer über finnische 
Saunakultur zur modernen Architektur und 
verbindet diese mit Alvar Aaltos Werk. Die 
vom finnisch-spanischen Architektenduo 
Anna und Eugeni Bach kuratierte Aus-
stellung besteht aus fünf Teilen, die jeweils 
eine Seite des Erbes präsentieren – Welt-
kulturerbe, Die Bekannten, Finnische Sauna-
kultur, Finnland und die Welt, Die Modernen. 

Die Grundausstellungen beider Museen – 
“Alvar Aalto, Leben und Werk” sowie “Auf 
der Suche nach einem Mittelfinnländer” - 
sind ausserdem dauernd zu besichtigen.

Das materielle und geistige Erbe Alvar Aal-
tos ist erstaunlich umfangreich und vielsei-
tig. Davon zeugen die ca 200 realisierten 
Bauten und die zu Klassiker gewordenen 
Möbel, Leuchten und Glasgegenstände, 
die nach wie vor weiter produziert wer-
den. Für die Ausstellungsarchitektur ist 
Architekt Asmo Jaaksi (JKMM) und für 
den graphischen Ausdruck Tiina Ekosaa-
ri verantwortlich.

Das Programm umfasste etwa 40 inter-
nationalen Referenten. Die Beiträge konn-
ten auch live im Internet verfolgt werden. 

Foto: Alvar Aalto Stiftung
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Peter Hofmann 
(1933–2023)

Bruno Erat  
(1939-2023)

Architekt Peter Hofmann ist am 25. 
Januar 2023 in Lenzburg/CH verstorben. 

Er gehörte zu den legendären “Schweizer-
gardisten” Alvar Aaltos und war ein langjäh-
riges Mitglied der Alvar Aalto Gesellschaft. 
In einem Artikel im Bulletin 39 berichtete er 
2016 ausführlich über seinen Weg zu Alvar 
Aalto und seinen vierjährigen “Dienst” als 
“Gardist” von 1962 bis 1966, als er aus 
nächster Nähe die Entstehung zahlreicher 
berühmter Aalto-Bauten verfolgen und teil-
weise auch daran mitwirken durfte. 

Mit vielen bekannten finnischen Kollegen 
und Kolleginnen arbeitete er zusammen. 

Architekt Bruno Erat ist am 26. Januar 
2023 im Alter von 83 Jahren verstorben.

Bruno wurde am 20. März 1939 in Arbon 
in der Schweiz geboren. Er studierte Archi-
tektur und beendete sein Studium 1962. 
Auf einer Ausstellung in Zürich lernte er 
1964 Alvar Aaltos Werke kennen und reis-
te ein Jahr später nach Finnland, um den 
Maestro persönlich zu treffen und zu ver-
suchen, bei ihm zu arbeiten. Er musste 
allerdings zuerst im Büro von Aarne Ervi 
arbeiten, bevor ein Jahr später bei Aalto 
ein Tisch für ihn frei wurde.

Bruno war ein besonderer “Schweizergar-
dist” Alvar Aaltos. Nach seiner Aalto-Zeit 
übernahm er eine dreijährige Gastpro-
fessur an der Universität in Minnesota/
USA, machte nebenbei noch den Master 
of Architecture und studierte das ökolo-
gische Bauen. Das Wissen um diese neue 
Bauaufgabe nahm er gleichsam im Reisege-
päck mit, als er von Amerika nach Finnland 
übersiedelte, wo eine bedeutende Karriere 
als Pionier nachhaltiger Architektur folgte. 

Er unterrichtete 25 Jahre Ökologie im Bau-
en an der Technischen Hochschule (heute 
Aalto Universität) in Otaniemi und an den 
Universitäten von Tampere und Jyväskylä. 
Als Ökoexperte wurde er international zu 
Vorträgen eingeladen und als UNO-Berater 
in die Mongolei und nach Bhutan gesendet. 
Er schrieb mehrere Bücher und publizier-
te über ökologische Themen in finnischer, 
schwedischer und englischer Sprache.

1977 gründete er mit seiner Frau, der 
Innenarchitektin Eva Erat, ein eigenes Büro, 
in dem – teils nach dem Prinzip “learning 
by doing” – nachhaltige Architektur ent-
worfen wurde. 

Ein Musterbeispiel davon ist sein eigenes 
Wohnhaus, die “Villa Solbranten” in Espoo, 
das mittlerweile zu einer Ikone des ökolo-

gischen Bauens in Finnland geworden ist 
(s. Bulletins Nr. 19 und 45). 

Bruno Erat wurde 2004 für seine Arbeit für 
nachhaltige Architektur mit dem erstmals 
vergebenen Anerkennungspreis von SAFA 
geehrt, 2006 erhielt er den Visio-Preis 
und 2019 einen Preis des Finnischen Kul-
turfonds für seine Arbeit als Vorbild und 
Pionier für ökologische und nachhaltige 
Architektur.

Von den Bauvorhaben Brunos sei neben 
dem “Ekokylä” (Ökodorf) in Bromarv sein 
Projekt in dem Dorf Bourras in den Ceven-
nen in Südfrankreich erwähnt, wo er drei 
alte Steinbauten als Ferienhäuser für sich 
und seine Kinder restaurierte. 

Bruno Erat wurde 2013 von Ulla Markelin 
gebeten, das Ehrenamt als Sprecher der 
Alvar Aalto Gesellschaft in Finnland zu 
übernehmen, um das sie sich selbst acht 
Jahre lang nach dem Tod ihres Mannes 
Antero gekümmert hatte. Bruno amtierte 
drei Jahre bis zur Jahresversammlung 2016 
in Essen, wo Rosemarie Schnitzler als neue 
Sprecherin gewählt wurde.

Die Alvar Aalto Gesellschaft trauert um 
einen treuen Freund und engagierten För-
derer und Unterstützer ihrer Aktivitäten.

Risto Parkkinen

Ulla Markelin lernte er im Büro Aalto ken-
nen und arbeitete mit ihr an dem Verwal-
tungsgebäude der Nordischen Bank in Hel-
sinki unter der Leitung von Erik Adlercreutz. 
Nach seiner Rückkehr in die Schweiz führte 
er ein gemeinsames Büro mit seinem Bru-
der, später bildeten sie mit zwei Kollegen 
eine Arbeitsgemeinschaft, die sich an Aal-
tos Architektur orientierte.

Bei Peters Gedenkfeier organisierten sei-
ne Witwe Vreni Vögeli und andere Ange-
hörige eine Sammlung für die Alvar Aalto 
Gesellschaft und schickten die Spende an 
die Gesellschaft. Wir sind dafür sehr dank-
bar und trauern um ein treues Mitglied.

Risto Parkkinen



Erinnerungen an Ulla Markelin (1931-2023)	 Jahresversammlung 2023 in Bremen

7

Erinnerungen an Ulla Markelin 
(1931-2023)

Architektin Ulla Markelin (geb. Leh-
tonen) ist am 22.02.2023 von uns 

gegangen. Sie wurde am 25.07.1931 in 
Viipuri geboren. Ulla war ein Gründungs-
mitglied der Alvar Aalto Gesellschaft und 
die Gattin unseres langjährigen Vorsitzen-
den Antero Markelin.

Sie studierte Architektur an der TKK, Hel-
sinki und erwarb ihr Diplom 1958. Ihre 
Studien setzte sie 1960 an der Graduate 
School of Architecture UC Berkeley fort 
und studierte 1974 noch Soziologie an 
der Universität in Tübingen. 

1958–59 und 1960–62 arbeitete sie im 
Architekturbüro von Aarne Ervi, wo sie 
ihren Ehepartner Antero Markelin kennen-
lernte. 1962–63 war sie als Büroarchitek-
tin bei Alvar Aalto angestellt. Ihre Arbeit 
als selbständige Architektin begann sie 
1963 in dem mit ihrem Mann gegründe-
ten gemeinsamen Büro. Danach erfolgte 
der Umzug nach Stuttgart, wo ihr Mann an 
der TH eine Professur für Städtebau über-
nahm. In Finnland gründeten die Markelins 
1971 mit Partnern das Büro Arkton Oy. 

Als ihre wichtigsten Arbeiten empfand sie 
das Hotel Viidennumero, das Rehazentrum 
Käpylä in Helsinki, das Schulungszentrum 
Aavaranta, die Sanierungen des alten 
Senatsgebäudes in Helsinki und der Stadt-
teilbibliothek in Töölö sowie die Planung 
einer Kindertagesstätte in einen Altbau aus 
dem Jahr 1876 im Stadtteil Kaivopuisto.

Neben ihrer Planungstätigkeit im Büro 
war Ulla Markelin vielseitig in ihrem Beruf 
aktiv. Sie war unter anderem 1999 eines 
der Gründungsmitglieder des Stadtpla-
nungsvereins von Helsinki. 

Alvar Aalto-Hochhaus in Bremen
Foto: Jari Jetsonen

Deutsches Schifffahrtsmuseum Bremerhaven
Architekt Hans Scharoun

Foto: DSM Karolin Leitermann

Jahresversammlung 
2023 in Bremen

Die diesjährige Jahresversammlung der 
Alvar Aalto Gesellschaft findet vom 

15. bis 17. September in Bremen statt. 

Zum vorläufigen Programm gehören das 
Aalto-Hochhaus (mit Wohnungsbesichti-
gung), die historische Altstadt, das Focke 
Museum und ein Besuch in Bremerhaven 
mit Besichtigung des Schifffahrtsmuseums 
von Hans Scharoun und des Alfred-Wege-
ner-Instituts von O.M. Ungers. Am Sonntag 
ist ein Besuch der Künstlerkolonie Worps-
wede geplant.
Der Vorstand hofft auf eine zahlreiche 
Beteiligung.

Dieser Verein wurde als Gesprächsforum 
und Gegenpol zum Stadtplanungsamt der 
Stadt Helsinki gegründet, dessen Arbeits-
weisen kritisiert und als nicht qualitätsvoll 
angesehen wurden. Ihren Berufsstand ver-
trat sie in den Soroptimist International 
und im Verein Minna Canth Seura, wo sie 
sich aktiv für den Erhalt des Hauses der 
Schriftstellerin in Kuopio einsetzte.

Ulla hat sich auch schon sehr früh für die 
Stellung der Frauen im Architektenberuf 
engagiert. Sie war unter anderem ein akti-
ves Mitglied in Architecta, dem Verein der 
Architektinnen, und wurde 2017 zu des-
sen Ehrenmitglied ernannt. Während ihrer 
Zeit als Vorsitzendes des Vereins war sie 
auch eine der Redakteurinnen des Aus-
stellungskatalogs “Profiles. Pioneering 
Women Architects from Finland”, der 1983 
im Zusammenhang mit einer gleichnami-
gen Ausstellung vom Architekturmuseum 
in Helsinki herausgegeben wurde. Sowohl 
das Buch wie die Ausstellung fanden inter-
national großes Interesse.

Im Bulletin Nr.10 veröffentlichte sie einen 
ausführlichen Artikel zum Thema Architek-
tinnen in Finnland mit Rückblicken sowie 
Beispielen aus der Gegenwart. 

Sie war auch für die Redaktion mehrerer 
anderer Bulletins zuständig und hat unter 
anderem die Artikel zu Anteros Andenken 
für das Bulletin Nr. 23 gesammelt. 

Ulla war Mitglied in der Redaktion des 
2013 posthum veröffentlichten Buches 
“Oikeat ja väärät arkkitehdit - 2000 vuotta 
arkkitehtuuriteoriaa” von Professor Timo 
Penttilä, einem guten Freund der Familie.

Nach Anteros Tod kümmerte sich Ulla wei-
ter um die Angelegenheiten der Alvar Aalto 
Gesellschaft in Finnland. Auf der Jahresver-
sammlung der AAG in Paris 2007 sollte sie 
in den Vorstand gewählt werden, sie lehnte 
aber ab und schlug Michela Mina vor, die 
anschließend gewählt wurde.

Auch später hat sie sich noch vielfach für 
die AAG eingesetzt, so kümmerte sie sich 
beispielsweise 2012 um eine neue Kon-
taktperson in Finnland. 

Diese Position nahm Bruno Erat bis 2015 
wahr, anschließend bin ich die Sprecherin 
für Finnland geworden.

Die Alvar Aalto Gesellschaft hat mit Ulla 
Markelin ein treues Mitglied und eine akti-
ve Architektin verloren, wir trauern um sie.

Rosemarie Schnitzler 
Sprecherin AAG Finnland
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Alvar Aalto 125 Jahre

Nemo Propheta in Patria im Bootshaus	 Foto: Maija Holma, AA-StiftungAlvar Aalto in seinem Boot       Foto: AA-Stiftung

Alvar Aalto 125 Jahre

Seit Alvar Aaltos Geburt sind nunmehr 
125 Jahre vergangen. Seine Karriere im 

In- und Ausland ist eng verbunden mit Aino 
und Elissa Aalto. 

Die Alvar Aalto Stiftung – in Zusammenar-
beit mit mehreren Partnern – veröffentlicht 
im Laufe des Festjahrs die Geschichte des 
Architekturbüros von Alvar Aalto (1923-

1994) sowie Leitideen der Arbeit im 
Atelier. Auch die Ausstellung über Aaltos 
Leben und Werk im neuen Aalto 2-Muse-
umszentrum ist ein Teil des Festjahres.

Zum Festjahr gehörte außerdem die Eröff-
nung des neuen Bootshauses am 17. Mai 
2023 für Aaltos Boot “Nemo Propheta in 
Patria”  im Hafen von Jyväskylä. Das von 
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Alvar Aalto entworfene Boot wurde vom 
Sommerhaus Muuratsalo nach Jyväskylä 
übersiedelt. Das Boot gehört zur Design-
Sammlung der Alvar Aalto Stiftung. 
Es wurde umfassend saniert, wobei die 
Originalteile so weit wie möglich erhalten 
blieben. An seinem neuen Standort kann 
das Boot von einem größerem Publikum 
als in Muuratsalo besichtigt werden.


